




Als der

Hochwohlehrwurdige, in Gott andachtige und
Hochwohlgelahrte Herr
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treuverdienter Prediger an der Kirche zu St. Ulrich und Levin in
Magdbeburg

den 25ten Octobr, im Jahr 1747.

in Helmſtadt,
die Vurde eines LICENTIATI

8. S. Theologiae erhielt/ J

Wolte das Vergnugen daruber bezeigen

und ſeinen Herrn Eydam deßfals ergebenſt
gratuliren

D. lohannes Melchior Frechßler.

Naumburg,
druckts J. G. Laitenberger, Pachter der Boßogel. priv. Buch

druckerey.



Pſ. 25. 10.
Die Wege des HErrn ſind eitel Gute und Wahr

heit, denen, die ſeinen Bund und Zeugniß

halten.

rhabner GOtt, yoll Weißheit, und voll Liebe,
ipie wundervoll ſchlingt ſicn Dein FuhrungsWeg!
Ein heller Glantz der treuerfultten Triebe

Durchdringt, und bahnt der Menſchen LebensSteg.
Von Vorn erſcheint oft nichts von Anmuths-Fluren:
allein von hinten zu findt man die Seegens-Spuren.
Die Demuth ſchweigt, die Hand verdedkt den-Mund;
Sie ſchließt ihr Aug in Gottgelaßner Stille:

Darauf verklart ſich GOttes Gnaden-Wille,
und machet der Veruunft die duuckle Fuhrung kund.

Fa ich auf Dich, den GOttes Huld geleitet,

geſchutzt, geſucht, befordert und begluckt,

und Dir Dein Brod in fremder Luft bereitet:
ſo ruff ich aus: Wohl dem, den GoOtt anblickt!

Die Linden-Stadt die viele weißlich ziehet,
und Muttern gleicht, daß manches Glucksſtand bluhet,

Hat Dich vor dem zur Weisheit aufgeweckt,
Durch Kunſt und Fleiß und ein gegrundet Wiſſen,

Dich aus der Nacht ans helle Licht geriſſen,
daß Du bey guter Zeit der Weisheit Frucht geſchmeckt!



S e Vorſicht kam und wieß Dir Naumburgs Grentzen,

Sie ſtellte Dich den Knechten GOttes bey,
auf deren Bruſt ſo Licht als Rechte glantzen,

und deren Sorg und unbverfalſchte Treu,
die reine Lehr und. Frommigkeit verbinden,
drauf ſprach Euſebie: Freund, was Du an den Linden,
die Du noch liebſt, einſt grundliches erkannt,

das werde nun zu Deines GOttes Ehren
nach Deiner Pflicht, in offentlichen Lehren,
bey Fuhrung Deines Ampts, getreulich angewandt.

EW
Wlan Du mun, Freund, den Antrag ein Gehore:

ſo glaube nur, däß GOttes VaterTreu,
zu ſeiner Zeit, Dein blußehd Wohl vermehre:
und dann erſcheint Sie alle Morgen neu?
Wer weiß, wie bald Dich unbekannte Gonner,
in iene werthe Zahl beliebter Gottesmanner

zum Dienſt des HErrn, in fremden Tempel, ziehn!
Wer weiß, wie bald die Vorſicht Dich regieret,
und Deinen Fuß auf hohre Stufen fuhret,
wobey die Deinen auch in Seegen lieblich büühn!
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Dich J groß Stadt,Aott Lob! ſo iſts, Geliebteſter, ergangen!

wo Witz und Kunſt und Fleiß und Handel prangen,
und Deren Flur mich einſt gezeuget hat.

Wir lieſſen Dich, Du folgteſt Gottes Willen/,
Der konnt auch dazumahl der Wehmuth Regung ſtillen.

Dort ſteheſt Du, Dort warteſt Du der Hut
des groſſen Herrn, der ſeine Knechte ſendet,
der alles Leid, das ſie bedranget, wendet,

und, was er iſt, verbleibt, ein ewig troſtlich Gut.
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D. ſeltne Gluck vermehrt die ſtile Freude,

die ietzt min Haus, bey Deinem Wohl empfindt.
Mein Geiſt vergnugt ſich an der edlen Weide,
die Gottes Huld mit Deiner Bruſt verbindt.
Du Quehl des Heils, verdopple Deinen Seegen,
laß ſich zu Seinon Gluck ein Ehren-Denckmahl legen.
Du horeſt, Herr, und giebſt den Wunſchen Raum.
Denn Helmſtadt kommt mit den verdienten Ehren,

und fucht auch ſo die Freude zu vermehren,
und fuhrt Dich mit Bedacht an jenen Lorbeerbaum.

Ge. nun, wie wir, Dich kennt und zartlich liebet

wunſcht Dir, mit uns, viel tauſend Gluck und Heil.
Empfinde nichts, was Deine Bruſt betrubet;
des Himmels Huld ſey ſelbſt Dein gut und Theil.
GOtt zehle Dich beſtandig zu den Seinen,
und laſſe Dir allſtets die Gluckes-Sonne ſcheiuen.
Er crone Dich mit Seegen und mit Kraſt:
ſo wird durch Dich des Hochſten Werck vetehret,

und deſſen Ruhm und Herrlichkeit vermehret.
und ſo, in ſeinem Reich, viel gutes noch geſchaft.
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